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Urkunden über die Gründung unb Dotirung der 
ſtädtiſchen höheren Schule zu Culm, der jetzigen 
höheren Bürgerſchule. 


e 2 Jahre 1833 hat der Herausgeber nachfolgender Mittheilungen in 
dem ſechsten Programme der hieſigen höheren Bürgerſchule Grundzüge zu einer Ge⸗ 
ſchichte dieſer Anſtalt mitgetheilt, die in der neueſten Zeit eine größere Bedeutung er⸗ 
langt haben, als zu erwarten war. Gegenwärtig handelt es ſich unter dem, bei der 
Schule betheiligten, Publikum weniger um geſchichtliche Data über die innern Angele- 
genheiten der Schule, die ſchwerlich um ein Bedeutendes möchten vermehrt werden 
önnen, da alle, durch zwanzig Jahre fortgeſetzten, Bemühungen ſolche aufzufinden, bis 
jetzt vergeblich geweſen ſind. Es kommt vielmehr darauf an urkundlich nachzuweiſen, 
wie, durch wen und wann die Schule zu ihrem Grundvermögen gelangt iſt. Darüber 
haben ſich auf dem hieſigen Rathhauſe wichtige Documente in alten Abſchriften vor— 
gefunden, welche der Lehrer im Kadettenhauſe hierſelbſt, Herr Dr. Märkel, abge 
ſchrieben und dem Herausgeber des Nachſtehenden zur Benutzung gütig mitgetheilt hat. 
Die hier mitgetheilten Actenſtücke ſind folgende: 
1) Vorläufige Conceſſion zur Gründung der Schule aus dem Jahre 1472. 
2) Erſte Ausſtattung der Schule. Vorläufige Dotation aus dem Jahre 1472. 
3) Genehmigung des Biſchofs von Culm, Vincentius, zur Einrichtung der 
Schule aus dem Jahre 1473. 
4) Endgültige Dotation der Schule aus dem Jahre 1489. 
3) Die Bulle des Papſtes Urban VI. für die Einrichtung eines studum ge- 
nerale (Univerfität) in Gulm vom Sabre 1397. 
Die Nummern 1—4 find in den Acten auf dem bet gn Rathhauſe ent 
halten; Nr. 5 ift in ber atio der Schule. 
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Der Hochmeiſter der deutſchen Ordensritter, Konrad Zöllner von Ro— 
tenſtein, trug bei dem Papſte darauf an, daſſ in ſeinem Gebiete, in der Stadt 
Culmen, ein studium generale (Univerſität) eingerichtet werden möge, und der 
Papſt Urban VI. ertheilte dazu die Erlaubniſſ durch eine Bulle datirt Genua 9. Fe⸗ 
bruar 1387. Obgleich dieſe Bulle nie zur Ausführung gekommen, auch in den Stif— 
tungs⸗ und Dotations⸗Urkunden darauf keine Rückſicht genommen worden iſt, wird ſie 
dennoch, weil davon fo viel geſprochen wird, indem man ihr eine große Wichtigkeit 
für die Schule beigelegt hat, im Anhange nebſt einer Ueberſetzung derſelben mitgetheilt. 

Die kriegeriſchen Unruhen in der Provinz zu Anfange des 15. Jahrhun⸗ 
derts verhinderten die Gründung der Schule. Erſt im Jahre 1442 ſchickte die Stadt 
Culm ihren Conſul Georg Beyer an Vincentius, Biſchof von Culm nach Ma: 
rienburg, um von ihm die Conceſſion zur Gründung einer schola particularis in 
Culm zu erlangen, die einer geiſtlichen Brüderſchaft, fratres communis vitae genannt, 
übergeben werden ſollte.) Der Biſchof gewährte die Bitte, indem er folgendes 
Schreiben erließ (Nr. 1): 


Vorläufige Concellion zur Gründung der Schule. 


»Unſeren freundlichen gruſſ mit behaglichen Willen zuvorn. Erſame Lieben 
Herren Undt freunde: So Ihr Uns auch Vormals Undt Inn Kegenwertigkeit durch 
den Erſamen Herrn George Beyer RathsCompan ſchriefftlich Undt mündlich Vonwegen 
der Schuelen etzlichen Deutſchen Prieſtern zu gönnen, die den Schuellern leſen, hatt (habt) 
laſſen bieten, auch zu Zu verwilligen unfere gunſt Undt Volwortt darzu zugeben. Eyn 
Solches wir denne in deme Undt wir die Zukunfft deſſ Ehrwirdigſten Herrn Jacobi 
Biſchoffs von Leſlaw, Unſeres Lieben Bruedern, in dieſe Lande wuſten, nicht haben 
wollen one ſeiner herrligkeit mittewieſſen, Rath und Vollworth zuelaſſen. Wie wohl 
Wir auff Jene Zeit euerm Erſamen Sendebothen eynen guetten wahn in den ſachen 
hattenn Zuegeſaget. Darumb wir mit rath Undt Volwort deſſ Vorgeſagtenn Unſeres 
Herren Undt Bruedern, deſſ Herrn Byſchoffs von der Koyen, derlauben Zuelaſſen 
Undt gönnen euch, daß ihr ſehmliche (ſelbige) Prieſter aufnehmen möget: die Schuele 
zu euch zuhalten Undt darinne, ſo es Jehnenn geliebet, die Schueller zu Lernen, Undt 
denen zu Leſen; auch ſo wir etwaſſ müſſiger wan wir auff dißmahl ſein werden, So 
wollen wir auch brieffe Unſeres willens Undt Zuelaſſunge darauf geben Undt Verſorgen. 


Gegeben auf Maryenburgk den Dienſtage am Tage Egidii Im MCCCC 
Undt LXXIlten Jahre. 


Vincentius von Gottes genaden Biſchoff zu Collmſche Undt der 
Kirchen zu Pommeſan ewiger Administrator. 


*) ueber dieſe Brüderſchaft gibt der Anhang A. nähere Auskunft. 
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Nr. 2. 
€ríte Austtatiung der Schule. Vorläufige Dotation von Seiten der Stadt. 


Vor allen Undt Jeglichen, Vor welcher Kegenwertigkeit dieſer Brieff Vor⸗ 
kompt Zu ſehen, hören oder Löſen, Bekennen Undt Zeugen Wir Burgermeyſter Undt 
Rathmanne der Stadt Collmen offentlich, daß Wir mit wiſſen, willen Und Vollworth 
Unſerer Stadt Scheppen, Gewerken Unndt gantzen gemeyne dem Wirdigen Herrn 
Joanni Weſterwaldt Undt allen ſeynen Nachkommenden Brüedern Unſer Schule zuge: 
ſaget haben dye Ufzurichten Undt Prieſterheuſer darzu Inn Unſerer Stadt nach Ihrer 
weiſe. Alß es Inn vielen Landen eine ſitte iſt. Unndt habenn Ime Undt allen ſeinen 
nachkommenden Brüdern Verheyſchen Undt Zugeſaget Zu handt alſo frühe. Alß ſie 
Inn Unſere Stadt kommen werden, Ihr hauſſ Undt Unſere Schuele Anzurichten, Zue— 
geben Anderthalb Laſt Korn Undt Eine halbe Laſt guet Collmiſch Bier. Auch Wollen 
wir Ihme Ur Sieten Zukünfftigen Winter ſchon 12 Scheffel Korn, daß fpe auffs Vor⸗ 
Jahr haben werden zue Brotte. Auch ſo ſint Zwene Höffe Gögeln genannt, 30 
hueben In Acker, Wieſen Undt Waldenn Inne habende, die in dieſem Kriege Ver— 
branth Und Verwüſtet ſint, die Unſer Stadt Vor dem Kriege gezinſett haben Jaͤrli— 
chenn 30 Marckgl. Preuſcher müntze. So geloben wir Jenen, daß wir die Erben die 
dazu gehören Beboten (citiren) wollen, oder die herrſchafft Undt (unter) der fpe geſeſſen 
Zeit Beſuchen, baff fie dieſelbige Höffe Betziehen oder Beſietzen müſſen. Geſchicht nun 
ſolches, So ſollen Die obgenannte Herrn Brüder den Zynſſ Davon nehmen dreyſigck Jahr. 
wie man ſich darümme Vertragen mag, geſchicht es aber nicht, ſo ſollen die obgenandtenn 
Herrn Undt Brüder derſelbigen dryſig huben mitt allem Nutze, ſo ſie allerbeſte mö— 
gen, genieſſen Undt gebrauchen dreyſigk Jahr. Undt ſo die dreyſigk Jahr Umkommen, 
ſollen ſehmliche Zwene höffe mit aller Zuegehörunge wieder der Stadt eygen ſeyn: 
Undt Under deſſ, ſo wollen wir mit Andern guetten freunden Biette Undt hilffe Kegen 
Unſerer Herſchafft helffen, daß ſie ein ander Dörffer Zinſer oder Lehen möchten Er— 
werben Zu Ihrer notturfft. Auch Wollen wir Jehnen Inn Unſer Stadt Zwe heyſer 
geben, dar Innen ſie mit den Ihren wohnen mögen. Auch ſo geben wir Ihnen Wyl— 
kiehr bynnen Undt bauſſen Unſer Stadt, Zinſer, garten, Undt heyſer Undt Ecker Zue— 
kauffen, wo es Jenen gefellet, nach Ihrer notturfft. Auch wollen wir Jenen geben 
Inn Unſer Pfarrkirche Zwey oder Drey Altaria. Auch ſo wollen wir Untzucht Undt 
Ungehorſamb der Schüller, ob es nott würde tbuen, helffen betzwingen. Auch Sollen 
ſie macht haben Unſere Schuele, darynne Meyſtere Undt lectores Zueſetzen, Die 
Vor die Lerunge der Schüller allerbeſt dienen, Undt mögen wieder abſetzen, die da 
nicht dienen nach Ihrem Erkänntniſſ, iedoch mit Unſerem Willen. Undt niemandt foll 
feine Kinder oder freinde wieder Ihren Willen dareyn dringen Ane furder gedigk 
der Schulen, Es were dan ſache, bet er darzu wohl tichtigk were. Auch fo wollen 
wir in allen Dingen bey dieſen Sachen gerne daß beſte thuen, wo wir Können oder 
mögen mit rath Undt that nach Unſeren Beſten Vermögen. Zu mehrer ſicherheit Undt 
Wiſſenſchafft aller oben geſchriebenen, So haben Wir Unter Stadtſiegel Unden ahn 
dieſen Brieff Laſſen hengen der gegeben iſt zum Collm am Montag Unſers Herrn 
Vierzehenhundert Undt darnach Im Zwey Undt Siebentzigſten. 
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Nr. 3. 


Consensus 


reverendiss, Dom. Vincentii, epi- 
scopi Culmensis super erectione 
scholae Culm. 


Vincentius dei et Apostolicae se- 
dis gratia Episc. Culmensis et perpe- 
tuus in spiritualibus et temporalibus 
ecclesiae Pomesaniensis administrator. 
Significamus tenore praesentium, qui- 
bus expedit, universis quomodo consti- 
tuti. in praesentia nostra honorabiles et 
discreti Viri Joannes Westerwaldt 
et Gerardus Cewerth presbyteri 
fratres ex domo clericorum de Suol- 
lis "Trajectensis dioecesis in Christo 
nobis dilecti, nobis cum debita, hu- 
mili et devota praecum oblatione sup- 
plicarunt, quatenus ipsis scholam sive 
studium particulare in civitate 
Culmensi dioecesis nostrae Culmensis 
exercere, fovere ac practicare, ac 
unam communem ac in solidum do- 
mum habere, tenere, et gubernare, 
juxta dispositionem et concessionem 
literarum Apostolicarum, quas coram 
Nobis exhibuerunt, authoritate Nostra 
ordinaria admitteremus, annueremus 
et consentiremus, super quo petitio- 
nes et instantiae circumspectorum ma- 
gistratuum et consulum ‚ac ‚totius com- 
munitatis praefatae eivitatis Culmen- 
sis etiam Nobis oblatae concurrerunt. 
Nos igitur visis, auditis et intelle- 
ctis hujusmodi Apostolieis literis ac 
nonnullis aliis concessionibus, gratiis 
et praerogativis eis factis, ipsisque 
debite et mature digestis volentes et 
Cupientes ante omnia, quantum cum 
omino possumus et prout ex offi- 
cio curae pastoralis Nobis creditae 


Conſens 


des Hochwürdigtten Biſchofs Vincenz 
von Culm zur Errichtung der Schule 
in Culm. 
Ueberſetzung. 

Wir Vincenz von Gottes und des 
Apoſtoliſchen Stuhles Gnaden Biſchof von 
Culm und der Kirche von Pomeſanien in 
geiſtlichen und weltlichen Dingen beftändi: 
ger Verweſer, bezeugen durch Gegenwär— 
tiges Allen, die es angeht, daſſ die per: 
ſönlich vor uns erſchienenen Ehr- und 
Wohlwürdigen Herren Johann We— 
ſterwaldt und Gerhard Cewerth, 
Presbyter, Brüder aus dem Hauſe der 
Cleriker zu Zwoll, Diöceſe Utrecht, Unſere 
in Chriſto Geliebten, in gebührender De— 
votion Uns die Bitte vorgetragen haben, 
daſſ Wir nach Unſerer rechtmäßigen Auc⸗ 
torität zuließen, genehmigten und verftatte: 
ten, daſſ fie in der Stadt Unſerer Diöceſe, 
in Culm, eine Schule oder studium par- 
tieulare einrichteten und hielten und daſſ 
ſie ein gemeinſchaftliches, und für ihre Ge— 
ſammtheit beſtimmtes Haus daſelbſt auf— 
richteten und verwalteten gemäß der An— 
ordnung und Conceſſion des apoſtoliſchen 
Stuhls, die fie uns vorgelegt, in Bezie⸗ 
hung worauf auch dringende Bitten der 
Wohlweiſen Magiſtrate, Conſuln und der 
ganzen Bürgerſchaft obengemeldeter Stadt 
Culm uns zugekommen ſind. Nachdem wir 
alſo beſagte apoſtoliſche Schreiben und 
einige andere ihnen gewordene Conceſſionen, 
Gnaden und Prärogative geſehen, gehört 
und vernommen und ſie gebührendermaßen 
und reiflich erwogen haben, und indem 
Wir den Wunſch und Willen hegen, vor 
Allem, ſo viel Wir mit Gottes Hülfe ber- 
mögen und wie Wir nach der Pflicht der 
Uns anvertrauten Paſtoral-Sorge gehalten 


tenemur et debemus, cleri, qui ha- 
ctenus ex bellorum stridoribus in hac 
patria exstat diminutus, copiam pro in- 
«remento laudis Divinae instaurare am- 
pliorem, commoditatemque uberiorem 
et meliorem conditionem praefatae ci- 
vitatis Culmensis turbinibus guerrarum 
non parum afflictae et lacessitae effi- 
cere et procurare, supplicationibus hu- 
jusmodi tam dictorum presbyterorum, 
quam etiam civium, utpote justis peti- 
tionibus et rationi consonis morem ge- 
rere, benignamque ac paternam aurem 
accommodare — cum justa petentibus 
assensus non est denegandus —, memo- 
ratis presbyteris et aliis ipsorum con- 
fratribus, de quorum vita, moribus, con- 
versatione, statu, conditione, industria 
et honestate documenta sufficientia re- 
cepimus et habuimus, hujusmodi scho- 
lam, sive studium particulare in 
praefata civitate Culmensi practicare, 
exercere, dirigere, instruere et fovere, 
ac simultaneam et communem habitatio- 
nem atque conversationem in domo ip- 
sis, pro hujusmodi scholae instructione 
ac studii continuatione per praefatos 
consules et cives civitatis ibi deputanda 
et assignanda habere, docere et pera- 
gere una cum clericis supra memoratis 
et membris, quae se eorum societati ad- 
jungere voluerint, confessionesque cle- 
ricorum et scholarium supra nominato- 
rum hujusmodi scholae domus sive stu- 
dii duntaxat audire, et ipsis pro modo 
culpae poenitentiam injungere saluta- 
rem, sine tamen praejudicio, jactura et 
offensa rectorum parochialis ecclesiae, 
iisdem authoritate nostra ordinaria con- 
cessimus, annuimus, admisimus, consen- 
simus et dedimus facultatem, tenoreque 
praesentium mediante concedimus, ad- 
mittimus. assentimur et impertimur — 
consensu famen, voluntate, annuitione 


und gebunden find, die Zahl ber Geiſtlichen, 
die bisher durch Kriegswirren in dieſem 
Lande vermindert iſt, zum Wachsthum der 
Ehre Gottes zu vergrößern und größeren 
Wohlſtand und beſſere Lage beſagter Stadt 
Culm, die durch die Kriegesunruhen nicht 
wenig gelitten hat und ſo ſehr bedraͤngt 
worden iſt, hervorzurufen und zu begründen, 
ſolcherlei Bitten beſagter Presbyter wie 
auch der Bürger als gerechten und ver⸗ 
nünftigen Forderungen zu willfahren und 
ein gnädiges und väterliches Ohr zu leihen 
— da den Gerechtes Bittenden die Ge— 
währung nicht verſagt werden darf — ſo 
haben Wir kraft Unſerer Auctorität einge⸗ 
räumt, zugelaſſen, gewährt und Macht ger 
geben, und räumen, nach Inhalt des Ge— 
genwärtigen ein, laſſen zu, genehmigen und 
erlauben den beſagten Presbytern und ihren 
andern Mitbrüdern, von deren Leben, 
Sitten, Wandel, Zuſtand, Eifer und 
Ehrbarkeit wir hinlängliche Beweiſe haben 
und beſitzen, daſſ ſie eine Schule der Art, 
oder studium particulare in beſagter Stadt 
Culm einrichten, ins Werk ſetzen, leiten, 
hegen und pflegen, daſſ fie eine gemein⸗ 
ſame, vereinigte Wohnung und Lebensweiſe 
in dem, ihnen zur Einrichtung ſolcher Schule 
und Fortführung des Studium durch be— 
nannte Conſuln und Bürger der Stadt zu 
übertragenden und anzuweiſenden Hauſe 
haben, lehren und vollführen, zugleich mit 
den oben erwähnten Clerikern und den Mit⸗ 
gliedern, die fid) ihrer Verbindung anſchlie— 
ßen wollen, daſſ fie die Beichten der Cle⸗ 
riker, der Scholaren, oder der obengenann⸗ 
ten Angehörigen des Hauſes, der, Schule 
oder des Studium — doch nur dieſer — 
hören, ihnen in Gemäßheit ihrer Schuld 
heilſame Buße auferlegen, jedoch ohne Prä⸗ 
judiz, Verluſt und Schädigung der Recto⸗ 
ren der Pfarrkirche — Dies gewähren Wir 
jedoch nur unter der Bedingung, daſſ ſpe⸗ 
cielle Einſtimmung, Bewilligung und Ge⸗ 
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ac assensu serenissimi ac gloriosissimi 
principis et domini Casimiri, Divina 
gratia regis Poloniae, magni ducis 
Lithuaniae, Russiae, Prussiaeque do- 
mini et haeredis, domini nostri gra- 
tiosissimi, nec non dominorum praela- 
torum, baronum et dignitariorum hu- 
jus patriae, consiliariorum ad id acce- 
dente speciali. Volumus et praesenti- 
bus statuimus decernimusque ac decla- 
ramus, quod praefati praesbiteri ac eo- 
rum confratres cujuscunque conditionis 
existant juxta dispositionem Apostolica- 
rum literarum'ipsorumque ritum ac ob- 
servantiam nihil proprii ‚pro eorum pri- 
vata commoditate usurpent, et quilibet 
eorum seorsum usurpet, sive retinere, 
recondere et occultare debeant, ac de- 
beat, quovis colore semoto, sed omnia 
eorum bona, praesentia et futura, ha- 
bita et habenda, conquisita et conqui- 
renda, cujuscunque aestimationis et im- 
portantiae extiterint, in communem uti- 
litatem et frugalitatem ipsorum praefa- 
taeque domus sive scholae uberiorem 
instaurationem convertant, dent et de- 

utent, quavis contradictione cessante. 
m autem aliquo de dictorum pre- 
sbyterorum ac confratrum domus sive 
scholae societate ab hac vita jubente 
domino sublato, bona ejusdem defuncti 
derelicta, quaecunque sint, et quocun- 
que nomine vocentur, pro dictae domus 
commoditate relinquantur et in commu- 
nem utilitatem deputentur et redigan- 
tur. Praeterea volumus et praesenti- 
bus statuimus, quod praefati presbyteri 
et eorum confratres atque membra in 
omnibus et singulis, quae authoritatem 
et jurisdictionem nostram ordinariam 
contingunt et concernere videntur, 
Nobis et vicariis et spiritualibus ac 
officialibus nostris per omnia obediant, 
pareant et intendant, ac sint subjecti, 


/ 


währung erfolgt Seiner Majeftät Unſeres 
Allergnädigſten Fürſten und Herrn, Caſimir, 
von Gottes Gnaden König von Polen, 
Großherzog von Lithauen, Erbherrn von 
Ruſſland und Preuſſen, ſo wie der Herren 
Prälaten, Barone und Würdenträger dieſes 
Landes und der Räthe. Wir wollen, ſetzen 
durch Gegenwärtiges feſt, beſchließen und 
erklären, daſſ beſagte Presbyter und ihre 
Mitbrüder, welches Ranges ſie ſein mögen, 
gemäß der Beſtimmung der apoſtoliſchen 
Briefe und ihres eigenen Ritus und ihrer 
Obſervanz kein Eigenthum zu ihrem Pri— 
vatgenuſſ ufurpiren, und daſſ keiner von 


ihnen etwas Beſonderes für ſich uſurpiren, 


oder zurückbehalten, verbergen und verheim— 
lichen dürfe, unter Beſeitigung jeglichen 
Vorwandes, ſondern daſſ fie alle ihre Gü— 
ter, gegenwärtige und zukünftige, innege— 
habte und noch zu erhaltende, erworbene 
und noch zu erwerbende, von welchem 
Werth und welcher Bedeutung ſie auch 
ſeien, zum gemeinſamen Nutzen und mái 
gen Genuß ihrer ſelbſt und zur beſſern In— 
ſtandſetzung der Schule oder des Hauſes 
verwenden, hingeben und beſtimmen mir 
Beſeitigung jedes Widerſpruchs. Wenn 
aber nach dem Willen des Herrn einer von 
beſagten Presbytern und Mitbrüdern des 
Hauſes oder der Gemeinſchaft der Schule 
ſtirbt, ſo ſoll das hinterlaſſene Vermögen 
des Hingeſchiedenen, worin es auch beſtehe, 
und wie es auch heiſſe, zum Nutzen bes 
ſagten Hauſes hinterlaſſen ſein und zum 
gemeinſamen Nutzen beſtimmt und verwen— 
det werden. Außerdem wollen Wir und 
ſetzen durch Gegenwärtiges feſt, daſſ be— 
ſagte Presbyter und ihre Mitbrüder und 
Mitglieder in Allem und Jedem, was un⸗ 
ſere Auctorität und ordentliche Jurisdiction 
angeht und anzugehen ſcheint, Uns und 
unſern Vicaren, Spiritualen und Officialen 
überall gehorſam, willfährig und unterwor⸗ 
fen ſeien. Wenn aber irgend welche von 


Si qui autem de hujusmodi scholae 
supra nominatis. sive scholaribus aliqua 
temeritate ausuque nefario rebelles et 
excedentes contra ritum et statuta se- 
niorum: domus, sive rectorum scholae 
praedictae fuerint ac incorrigibiles ex- 
titerint, ac obstinatos se reddiderint, 
volumus et decernimus, ac statuimus 
praesentibus, quod tales per praedi- 
ctum domus seniorem sive provisorem 
ac scholae rectorem, etiam cum ad- 
jutorio et invocatione brachii saecularis, 
consulum civitatis praefatae pro emenda 
et mulcta excessuum hujusmodi, revisio- 
ne, decisione atque correctione Nobis re- 
praesententur et offerantur dignos poe- 
nitentiae fructus, juxta qualitatem delicti 
et rebellionis recepturi et peracturi. In 
quorum omnium fidem ac testimonium 
praemissorum praesentes literas Nostras 
scribi et sigilli nostri appensione com- 
muniri jussimus ac fecimus. Datum in 
castro Nostro Risenburg die 4. mensis 
Augusti anno domini millesimo quadrin- 
gentesimo septuagesimo tertio. 


obengenannten Angehörigen, diefer Schule, 
oder von den Scholaren in irgend welcher 
Verwegenheit und frevelhaftem Wagniſſ 
widerſpenſtig den Ritus und die Statuten 
der Senioren des Hauſes oder der Schul— 
rectoren überſchreiten und ſich unverbeſ— 
ſerlich zeigen und hartnaͤckig bleiben, fo 
wollen, beſchließen und ſetzen Wir durch 
Gegenwärtiges feſt, daſſ Solche durch den 
benannten Senior des Hauſes, oder Pro— 
viſor und Rector der Schule, auch mit 
Hülfe und Anrufung des weltlichen Arms 
der Conſuln beſagter Stadt zur Abbüßung 
und Beſtrafung der Erceffe dieſer Art, zur 
Unterſuchung, Entſcheidung und Beſſerung 
Uns vorgeſtellt und überwieſen werden und 
würdige Früchte der Buße, gemäß der Bes 
ſchaffenheit des Vergehens und der Wider: 
derſetzlichkeit empfangen und leiſten ſollen. 
Zur Beglaubigung und zum Zeugniſſ alles 
des Vorigen haben Wir gegenwärtigen 
Unſeren Brief ſchreiben und durch Anhän— 
gung Unſeres Siegels verſichern laſſen. 
Gegeben auf Unſerem Schloſſ Rieſenburg 
den 4. Auguſt 1473.» 


Darauf wurde die Schule eingerichtet und eröffnet im September 1473 
(feria 2da ante nativit. beat. virg. Mariae). 


Nr. 4. 


Donatio bonorum Gogolin et Stein. 
wegk scholae Culmensis anno 
Domini 1489, 


Nos Proconsul et Consules civitatis 
Culmensis universis et singulis, prae- 
sentibus et futuris notum facimus, et re- 
cognoscimus: Quod Nos deliberato ani- 
mo, bono consilio, prompta voluntate, 
seitu et consensu hujus civitatis, Scabi- 


Die endgültige Dotation ber 
chule von Seiten der Stadt erfolgte im 
Jahre 1489, wie aus der gegenüberſtehenden 
in Abſchrift mitgeheilten Urkunde (Nr. 4) 
hervorgeht. 
à Ueberſetzung. 

Wir Bürgermeiſter und Rath der Stadt 
Culm machen Allen und Jeden, Gegenmárs 
tigen und Zukünftigen bekannt und erken⸗ 
nen an, daſſ wir mit bedachtem Sinn, 
guter Abſicht, geneigtem Willen, mit Wiſ⸗ 
fen und Zuſtimmung dieſer Stadt Schöp⸗ 


norum, Fraternitatum et totius communi- 
tatis Venerabili fratri Joanni Vester- 
waldt, Venerabilibus ipsius fratribus, 
et omnibus istius ordinis successoribus 
hujus praefatae civitatis scholae prae- 
fecturam et administrationem praesen- 
tium vigore concessimus et dedimus, 
et in perpetuum hac conditione, ut scho- 
lam in omnibus decenter et legitime 
administrent, cum hac etiam potestate, 
ut rectores et lectores juxta illorum 
voluntatem , attamen Nostro cum scitu, 
ordinent, nemo etiam contra illorum 
voluntatem alios ordinare suscipereque 
vel ipsos expellere propter scholae 
incrementum et utilitatem praesumat. 
Praefatis etiam fratribus et illorum 
successoribus in praefata hac Nostra 
civitate tres domos assignavimus, quas 
in usum. sacerdotum convertere debe- 
bunt. Hae tres domus a parochiali 
ecclesia ad monasterium F'ranciscano- 
rum eundo a leva manu primaque acie 
sitae sunt, juxta quas domus praeno- 
minati fratres nostra cum voluntate et 
consensu aliquot domos emerunt, vel si 
plures emere vellent, vel si ipsis pro- 
pter Deum aliquot dono dabuntur in 
loco et circumferentia ista intra qua- 
tuor plateas, cum etiam majorem hu- 
jus circumferentiae partem jam possi- 
dent, illis libenter concedimus. Volu- 
mus etiam, ut praefatae hae tres do- 
mus illis a Nobis dono datae ad nul- 
lum alium usum praeter habitationes 
sacerdotum in perpetuum convertere de- 
beant, hae tres etiam domus, et quas- 
cunque in circumferentia et loco isto 
emerint, vel.in futurum acquirent, ab 
omnibus oneribus et gravaminibus in per- 
petuum liberae esse debeant. Simili mo- 
do pauperum scholasticorum et medio- 
cerium scholarium domus, sicuti in suis 
limitibus jam continentur, ab omnibus 


pen, Zünfte und des ganzen Gemeinweſens 
dem Ehrwürdigen Bruder Johann We» 
ſterwaldt, ſeinen Ehrwürdigen Brüdern 
und allen Nachfolgern aus dieſem Orden die 
Präfectur und Leitung der Schule in be— 
ſagter Stadt kraft gegenwärtigen Briefes 
zugeſtanden und übergeben haben, und zwar 
für immer, unter der Bedingung, daſſ ſie 
die Schule in Allem gebührender und ge— 
rechter Maßen leiten, zugleich mit ber Voll⸗ 
macht, daſſ ſie die Rectoren und Lectoren 
nach ihrem Belieben, jedoch mit unſerem 
Vorwiſſen, ordiniren mögen, Niemand auch 
gegen ihren Willen zu ordiniren, anzuneb: 
men oder fie zu vertreiben wegen Wachs⸗ 
thums und Nutzens der Schule ſich unter— 
fange. Beſagten Brüdern und ihren Nach— 
folgern haben wir auch in unſerer vorbenann⸗ 
ten Stadt 3 Häuſer angewieſen, die ſie zum 
Gebrauch der Prieſter verwenden ſollen. 
Ziele 3 Haͤuſer liegen linker Hand und in 
erſter Reihe, wenn man von der Pfarrkirche 
nach dem Franziskaner-Kloſter geht; neben 
welchen Häuſern beſagte Brüder mit Un— 
ſerem Willen und Conſens einige, Häufer 
gekauft haben, und wenn ſie mehrere kau— 
fen wollten, oder wenn ihnen einige um 
Gottes willen zum Geſchenk an der Stelle 
und im Umkreiſe innerhalb der vier Stra— 
ßen gegeben werden, da fie auch den gró- 
ßern Theil dieſes Umkreiſes ſchon beſitzen, 
fo räumen wir ihnen dies gern ein. Wir 
wollen auch, daſſ fie tiefe 8 beſagten, ihnen 
von Uns zum Geſchenk gegebenen, Häuſer 
zu keinem andern Gebrauch außer zu Pries 
ſterwohnungen für immer verwenden ſollen. 
Auch ſollen dieſe 3 Haͤuſer und alle, welche 
ſie in jenem Umkreis und an jener Stelle 
gekauft haben oder in Zukunft erwerben 
werden, von allen Laſten und Beſchwerden 
für immer frei ſein. Auf gleiche Weiſe 
mögen auch die Häuſer armer Scholaſtiker 
und unbemittelter Scholaren, wie ſie in 
ihren Grenzen ſchon enthalten ſind, von 
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oneribus liberae sint in perpetuum. 
Concedimus in hac nostra civitate: no- 
straque hujus civitatis libertate hortos, 
agros, census emendi, ad illorum uti- 
litatem et quidquid ad supra nominata 
bona empturi sint, quidquid illis sive 
domus, hortos, agros in Nostra civitate 
iusque libertate propter Deum lar- 
gietur, juxta constitutionem | plebisciti 
nostri, ut et illorum vicini, et nostri 
cives, sic et illi aequalia onera por- 
tahunt. Concessimus etiam illis in 
nostra parochiali ecclesia tria altaria, 
uti altare S. Barbarae, S. Joannis, 
S. Michaelis cum omnibus illorum at- 
tinentiis in perpetuum. — Concedimus 
etiam illis ex singulari gratia cum 
uno rete piscaturam in hac parte Vi- 
stulae, quae ad vos nostramque liber- 
tatem spectat, illerumque piscaturae 
praefectus fraternitati nostrorum pisca- 
torum incorporatus esse, et juxta illius 
erectionem vivere dehet, et quidquid 
ultra illorum necessitatem ceperit, nul- 
lo alio in loco, quam in foro publico 
hujus civitatis vendere debebunt, illis- 
que piscatoribus civitatis tam senioribus 
quam etiam junioribus, in omnibus illo- 
rum constitutionibus se accomedabunt. 
Item inordinatam scholasticorum vitam 
et inobedieutiam nos ccercere, casti- 
gare, et punre adjuvabimus. Scien- 
dum est etiam, cum Nos in prima ha- 
rum rerum erectione praefatis venera- 
bilibus fratribus praedium Gogolin in 
civitatis nostrae liberis bonis et limitibus 
situm illo libere ad triginta annorum 
decursum fruendi inscripsimus, supra 
quod a nobis literas nostro sigillo mu- 
nitas habent; hane inscriptionem post 
30 annorum exitum immobiliter tene- 
'bunt. Ad incrementum etiam et utilita- 
tem praedictorum sacerdotum et scho- 
lae, damus etiam et concedimus illis et 


allen Laſten für immer frei fein. Wir ev 
lauben ihnen in tiefer Unferer Stadt und 
in Unſerer Stadtfreiheit, Gärten, Aecker, 
Häuſer und Zinsertraͤge zu kaufen zu 
ihrem Nutzen, und was ſie zu oben ge— 
nannten Gütern zukaufen werden, was ihnen 
an Häuſern, Gärten, Aeckern in unferer 
Stadt und ihrer Freiheit um Gottes wil— 
len geſchenkt wird, nach unſerer Geneh— 
migung — ſo ſollen auch ſie, wie ihre 
Nachbarn und unſere Mitbürger, davon 
gleiche Hoffen tragen. Wir haben ihnen 
auch in unſerer Parochialkirche 3 Altäre ein— 
geräumt, nämlich: den Altar St. Barbara, 
St. Johannis und St. Michaelis mit al; 
lem ihrem Zubehör für ewige Zeiten. Wir 
gewähren ihnen auch aus beſonderer Gunſt 
die Fiſcherei mit Einem Netz in dem Theile 
der Weichſel, der zu Uns und zu unſerer 
Freiheit gehört, und ihr Fiſchermeiſter ſoll 
der Zunft Unſerer Fiſcher incorporirt ſein 
und nach dem Statut derſelben ſich richten 
und was er über ihren Bedarf hinaus ge— 
fangen hat, ſollen ſie an keinem andern 
Orte als auf dem öffentlichen Markte dieſer 
Stadt verkaufen dürfen und ſollen ſich 
nach jenen Stadtfiſchern, ſowohl älteren als 
jüngeren in allen ihren Gewohnheiten rich— 
ten. Eben ſo wollen Wir ihnen helfen das 
unordentliche Leben und den Ungehorfam 
der Schulangehörigen zu zügeln, zu züchti⸗ 
gen und zu ſtrafen. Zu wiſſen iſt auch, da 
wir bei der erſten Einrichtung dieſer Sache 
den genannten Ehrwürdigen Brüdern das 
Gut Gogolin, in den freien Gütern Unſe— 
rer Stadt und ihren Grenzen gelegen, zum 
freien Genuſſ auf den Verlauf von 30 Jah- 
ren zugeſchrieben haben, worüber fie eine von 
Uns mit unſerem Inſiegel verſehene Urkunde 
beſitzen — ſo ſollen ſie dieſe Zuſchreibung 
nach Ablauf der 30 Jahre unveränder— 
lich behalten. Zum Vortheil und Nutzen 
vorbenannter Prieſter und der Schule ge: 
ben Wir auch und überlaſſen ihnen und 
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illorum successoribus praedium Stein- 
wegk in nostrae civitatis liberis bonis 
et limitibus situm, duodecim mansos 
continens ad utendum et fruendum, 
donec triginta anni sint elapsi, et sin- 

lis annis ad festum S. Martini in- 
cipiendo, Nobis duas mojores marcas 
annui census ad curiam nostram dare 
'tenebuntur. Post exitum autem ho- 
rum triginta annorum praedicti fratres 
et illorum successores a praedictis uti 
Gogolin et Steinwegk singulis an- 
nis ad festum S. Martini quatuor mar- 
cas majores annui census nobis solve— 
re et dare tenebuntur, ab omnibusque 
laboribus communibus vulgo Szar- 
wark nominatis, ratione horum duo- 
rum praediorum exempti esse debe- 
bunt. Haec praedicta duo praedia in 
continentiis et limitibus suis sicuti an- 
tea comprehensa sunt in perpetuum 
tanquam propria illorum bona ad illo- 
rum usum convertendo in pascuis, a- 
gris et lignis, sicuti reliqui civitatis 
nostrae pagi retinebunt. Si qua in 
praedictis bonis jam vel in futuris 
temporibus rivus exstaret ad molen- 
dinam instruendam, ex singulari gra- 
tia illis facultatem damus et absque 
omni impedimento illam aedificent. 5i 
qua stagnum fodere et instaurare 
vellent, etiam illis liberum erit abs- 
que damno vero nostrorum lacuum 
in limitibus nostrae civitatis sitorum. 
Etiam, hic non est reticendum, cum 
a Dominis nostris superioribus domi- 
nium, germanice Groffchafft, in bonis 
civitatis nostrae habeamus in prae- 
dictis duabus villis, majora judicia 
in perpetuum Nobis reservamus. ‚Sic 
etiam venationem in supra nomina- 
tis bonis Nobis servamus, ne prae- 
dicti fratres vel eorum familia omnia 
'erarum genera insequantur, venen- 


ihren Nachfolgern das Gut Steinweg 
in den freien Gütern unſerer Stadt und 
ihren Grenzen gelegen, 12 Hufen enthal— 
tend, zum Gebrauch und zur Nutznießung 
bis 30 Jahre vergangen find, und im je 
dem Jahre ſollen ſie, am Feſte St. Martini 
anfangend, uns 2 größere Mark jährlichen 
Zins auf Unſerm Rathhauſe zu entrichten 
gehalten ſein. Nach Verlauf jener 30 Jahre 
aber ſollen genannte Brüder und ihre Nach— 
folger von den vorbenannten Gütern, nehm— 
lich Gogolin und Steinweg in jedem 
Jahre am Feſt St. Martini 4 größere Mark 
jährlichen Zins Uns zu zahlen und zu 
geben gehalten ſein; und von allen gemei— 
nen Arbeiten, gewöhnlich Scharwerk ge— 
nannt, ſollen ſie hinſichtlich jener 2 Güter 
befreit ſein. Sie ſollen dieſe 2 genannten 
Güter in ihren Umkreiſen und Grenzen, wie 
ſie vorher umſchloſſen ſind, für immer, als 
ihre eigenen Güter ſie zu ihrem Gebrauch 
verwendend, in Wieſen, Aeckern und Wald, 
wie die übrigen Dörfer unſerer Stadt, be— 
halten. Wenn in benannten Gütern jetzt 
oder künftig ein Bach entſteht, fo gewäh⸗ 
ren wir ihnen aus beſonderer Gunſt die 
Erlaubniſſ eine Mühle anzulegen, und 
fie mögen fie ohne jegliches Hinderniſſ er: 
bauen. Wenn ſie irgendwo einen Teich 
graben und anlegen wollen, ſo ſoll auch 
Das ihnen frei ſtehen, jedoch ohne Nach— 
theil für unſere, in den Grenzen unſerer 
Stadt belegene, Seen. Auch iſt hier nicht 
zu verſchweigen, daſſ, da wir von unſern 
Oberherrn ") das Dominium, zu deutſch 
Grofſchafft auf den Gütern unſerer Stadt 
haben, Wir uns auf den genannten zwei 
Gütern die höhere Gerichtsbarkeit für im: 
mer vorbehalten. So behalten Wir für 
Uns auch die Jagd auf obengenannten Güs 
tern, und weder die genannten Brüder noch 
ihr Geſinde ſoll irgend welche Arten von 
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) Den Ordensrittern. 
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tur, vel mactent. Itaque cum ve- 
nerabiles praedictos fratres et illorum 
successores tanta libertate, ut supe- 
rius notatum est, in perpetuum do- 
navimus, volumus, uf supra nominati 
fratres et illorum successores cultum 
Divinum in parochiali ecclesia nostra 
pro illorum posse adjuvare curent, 
quidquid in praedictis temporibus pro 
pretio solutum est, etiam in poste- 
rum illis solvendum. Quidquid etiam 
ex laudabili consuetudine absque pre- 
tio ad faciendum fuerint obligati, in 
posterum haec consuetudo etiam ser- 
vabitur. Ea tamen conditione, ne 
quid schola inde detrimenti, damni, 
aut impedimenti capiat et habeat. 
Praedicti etiam fratres et omnes eo- 
rum successores praedicta bona uti 
Gogolin et Steinwegk nullis ra- 
tionibus abalienabunt, aut ad alios 
usus convertent, sed penes domum il- 
lorum et scholam in perpetuum mane- 
bunt. Nos etiam in omnibus illorum 
causis et actionibus civilibus pro no- 
stro posse illos adjuvabimus. Haec su- 
pra dicta Nos Proconsul et Consules 
nostrae civitatis, et nostri successores 
futuris temporibus inviolabiliter tenebi- 
mus et observabimus eodemque modo 
praedicti venerabiles fratres et omnes 
eorum successores inviolabiliter tenere 
et observare obligati erunt. In cujus 
rei memoriam, securitatem et eviden- 
tius testimonium nostrae civitatis si- 
gillum inferius superappendi curavi- 
mus. Datum Culmae Feria secunda 
ost festum ascensionis Domini, anno 
omini 1489. 


Wild verfolgen, jagen ober tödten. Indem 
Wir alſo die obengenannten Ehrwürdigen 
Brüder und ihre Nachfolger mit ſolcher 
Freiheit, wie oben bezeichnet iſt, für alle 
Zeiten beſchenkt haben, wollen Wir, daſſ 
obengenannte Brüder und ihre Nachfolger 
ſich bemühen, den Gottesdienſt in unſerer 
Parochialkirche nach Möglichkeit zu unter— 
ſtützen, und was in den früheren Zeiten 
als Entſchadigung dafür gezahlt worden ift, 
ſoll ihnen auch in Zukunft gezahlt werden. 
Und was ſie nach löblicher Gewohnheit ohne 
Bezahlung zu thun verpflichtet geweſen find, 
auch künftighin ſoll dieſe Gewohnheit auf— 
recht erhalten werden. Jedoch mit ber Be- 
dingung, daſſ die Schule dadurch keinen 
Schaden, Verluſt oder Hinderniſſ habe und 
erleide. Auch ſollen die obengenannten Brü— 
der und alle ihre Nachfolger die benann— 
ten Güter, nämlich Gogolin und Stein— 
weg, auf keine Weiſe veräußern oder zu 
anderem Gebrauch verwenden, ſondern ſie 
ſollen bei ihrem Hauſe und der Schule für 
ewig verbleiben. Wir wollen ſie auch in 
allen ihren Proceſſen und bürgerlichen Ac— 
tionen nach Unſerem Vermögen unterſtützen. 
Dies oben Geſagte wollen Wir Bürger— 
meiſter und Rath unſerer Stadt unb Uns 
ſere Nachfolger in künftigen Zeiten unver— 
änderlich halten und beobachten und in glei— 
cher Weiſe werden die vorgenannten Chr: 
würdigen Brüder und alle ihre Nachfolger 
verpflichtet ſein, es unveraͤnderlich zu hal— 
ten und zu beobachten. Zu deſſen Gedächt— 
niff, Verſicherung und evidenterem Zeugniff 
wir Unſer Stadtſiegel unten haben anfü— 
gen laſſen. Gegeben Culm am Montag 
nach dem Feſte der Himmelfahrt des Herrn, 
im Jahre des Herrn 1489. 
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Anhang. 
| A. 
Die Grüder des gemeinſamen Lebens. 


Von dieſer geiſtlichen Genoſſenſchaft, aus welcher die erſten Lehrer für die 
neu gegründete Schule in Culm berufen wurden, iſt in den oben mitgetheilten 
Documenten viel die Rede. Deshalb ſcheint es nicht unangemeſſen über dieſe Brü- 
derſchaft etwas Näheres mitzutheilen. Die erſte Veranlaſſung zur Gründung dieſer 
Vereine iff gegeben worden von Gerhard Groot (1340 —1384) zu Deventer in den 
Niederlanden, wo das erſte ſogenannte Fraterhaus um das Jahr 1384 entſtand, in 
welchem die Brüder zuſammenlebten, denen er gute Bücher vorlas und welche ſich 
durch Abſchreiben ihren Unterhalt verdienten. Thomas von Kempen charakteriſirt 
den Gerhard als einen Mann, der mit der aſcetiſchen Strenge Auguſtins und Bern; 
hards das Heil ſeiner Seele ſuchte. Den Kreis des Studium zog er febr eng. Er 
ſagte: »Wende keine Zeit auf Geometrie, Arithmetik, Rhetorik, Dialektik, Grammatik, 
Poeſie, Nativitätſtellen ( judicialibus ) und Aſtrologie. Alles dies Treiben verwirft 
Seneca (2), geſchweige denn ein geiſtlich⸗ geſinnter Chriſt; es bringt dem geiſtlichen Le: 
ben keinen Nutzen. Von heidniſchen Wiſſenſchaften ſind die moraliſchen am wenigſten 
zu fliehen; die weiſeren Heiden, wie Sokrates und Plato wendeten ſich ihnen zu. — 
Was uns nicht beſſert und vom Böſen zurückbringt, iſt ſchädlich. Um die Geheim⸗ 
niſſe der Natur zu erforſchen, ſollen wir weder heidniſche Bücher noch die heilige Schrift 
lefen.» Dieſe Richtung Gerhard's muſſte ihn den höheren gelehrten Studien ent⸗ 
ziehen; dagegen war er außerordentlich thaͤtig für den Volksunterricht. 

Sein Nachfolger, Florentius, gründete ein Centralbruderhaus auf dem 
St. Agnetenberge bei Zwoll, und daber (e domo clericorum de Suollis) ſind die 
in unſeren Urkunden erwähnten Presbyter Johannes Weſterwaldt und Gerhard 
Cewerth und ihre Nachfolger gekommen. N 

Am Ende des 15. Jahrhunderts zog fid) eine Kette von Fraterhäuſern von 
Cambrai in den Niederlanden durch ganz Norddeutſchland bis zu unſerem Culm. Die 
Vereine wurden vom Papſt wie vom Concilium förmlich anerkannt. Bullen von Gre. 
gor XI., Eugenius IV. und Sixtus IV. ertheilten ihnen Rechte. Das find die lite- 
rae Apostolicae, von denen in. den mitgetheilten Urkunden die Rede iſt und welche 
die Brüder dem Biſchof Vincentius überreichten. ‘) 

Die Wirkſamkeit der Brüder des gemeinſamen Lebens, welche auch fratres 
scholares hießen, ift zunächſt für den Volksunterricht ſehr bedeutend geweſen, muſſ es 
aber auch für den höheren gelehrten geweſen ſein, weil ausgezeichnet gelehrte Männer, 


») Siehe oben ©. 4. 
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namentlich Thomas von Kempen (1380—147 
ſind. „Die Blüthe ascetiſcher te sent tmr er yir ^ 
des gemeinfamen Lebens hervorgetrieben — iſt ae = von d éi > 
— Gelehrſamkeit Agricola, ëmge Hegius denn 
man will, auch Erasmus, bie Blü ifq (fent eſſel. 
4 Die Brüder vom — — . 
e ( zeben — auch Collatien⸗Brüder genannt, 
! 9 ſammlungen (Collatien, Collati b Brüd 
Willen, entweder von ihrer praktiſchen Zend 3, od e ee Mee 
vermöge eines Gelübdes, ſondern ſtets aus bi" des ihr pa ia "m 
SÉ Abſicht, eine wahrhaft chriſtliche Brüdergemeinſchaft d Kg i 
à gründen. Vor Allem wollten fie fid) auf chriſtlichem Grund d 
ern, dann aber auch von da aus auf d | A E 
—— aus auf das Volk, beſonders auf die Jugend einwirken. 
— orzüglich damit, daſſ ſie dem ungelehrten Volke das Buch des Heils 
o eat zutterſprache zugänglich machten und die fie. fid) beſtrebten im ganzen religid- 
und kirchlichen Leben anzuwenden. Es iſt ſchwer zu beſtimmen, welche Schul n 
en ae De oan er — " einigen Orten waren die Brüder ſelbſt iin 
aten die ganze wiſſenſchaftliche Bildung; i : 
ftebenben * — —— = es ons = f iet weg gin o ssa i 
À ie Brüdergemeinſchaft war bedingt durch E [ i : 
ſitzes, der Wohnung, ber Lebensweiſe e G—Ó RM 
Vermögen, das bald durch Geſchenke und Vermächtniſſe ſich vermehrte, wurden Brü⸗ 
der⸗ oder Fraterhäuſer gegründet. In einem ſolchen lebten 20 oder mehre Brüder zu— 
ſammen, unter ihnen einige Prieſter. Der Culmer Magiſtrat wies ihnen 3 ſolcher 
Häuſer on (ſiehe oben S. 8). Ihre Speiſung war gleichfalls gemeinſchaftlich, Klei— 
dung und Lebenseinrichtung war geregelt, jedoch nicht nach ſtrengen Vorſchriften, wie 
bei den Mönchen. Gewöhnlich trugen die Brüder ein graues Obergewand, Rock und 
Beinkleider ohne alle Verzierung, das Haupt mit einer grauen Kappe bedeckt, davon 
3 — in unſeren Schulacten auch cuculli (Kappenherren, Gugel- oder 
ec Im Ganzen herrſchte in den Vereinen familienartige Gleichheit; doch mutt, 
Pa bie Geſchäfte vertheilt fein und ein Regiment geführt werden. Beſondere Aemter 
mm der Procurator oder Defonom, ber Seriptuarius, der das Abſchreiben beaufſich⸗ 
igte, der Librarius oder Bibliothekar, der Magister Novitiorum, Inſirmarius, Ho- 
deiliarius; auch alle handwerklichen Thätigkeiten hatten ihre beſtimmten Vertreter. An 
» Abiti Haufes flanb ein von ben Brüdern gewählter Rector, ihm zur Seite 
dë Da der Vorſteher eines Fraterhauſes Rector bieß, auch wenn die Brüder 
Pun. Schule hielten, fo iſt der Ausdruck Rector in unſern Schulacten in doppelter 
vs eutung aufzufaſſen, als Rector des Bruderhauſes und Rector der Schule. Im 
ace ndert erloſch dieſe Bruderſchaft. In Culm wurden die Brüder durch den 
is ch in regulirte Canoniker verwandelt und ihnen die Pfarrkirche übergeben. Auf 
und g) eiſe kam die Verbindung der urſprünglich von einander getrennten Stadtſchule 
farrkirche zu Stande, die dann auch für die Folgezeit, bis zum Erlöſchen d 
kademie feſtgehalten wurde. pus i | —1 
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Geſchichte 


(Ueber die Brüderſchaft des gemeinſamen Lebens ſiehe Karl v. Raumer 
der Pädagogik und Herzog Real-Encyklopädie für proteſtantiſche Theologie 


und Kirche, welchen vorſtehende Notizen entlehnt ſind.) 


B. 
Bulle Dapft Urban VI, die projectirte Errichtung einer Univerität 


in Culm 


Urbanus VI. 
servorum Dei 
memoriam. In 
Apostolicae specula, 
spensatione consilii, licet imme- 
riti constituti, ad universas fi- 
delium regiones earumque profe- 
ctus et commoda tanquam uni- 
versalis gregis domini Pastor com- 
missae speculationis aciem, quan- 
tum Nobis ex alto permittitur, ex- 
tendentes, fidelibus. ipsis ad quae- 
renda literarum studia, per quae 
divini nominis seu fidei catholi- 
cae cultus protenditur, justitia co- 
litur, tam publica quam privata 
res geritur utiliter, omnisque pro- 
speritas humanae conditionis  auge- 
tur, libenter favores gratiosos im- 
pendimus, et opportunae commodi- 
datis auxilia liberaliter impertimur. 
Cum itaque nuper pro parte dile- 
ctorun filiorum, magistri et  fra- 
trum hospitalis beatae Mariae 'Theu- 
tonicorum  Hierosolimitanorum ` fuit 
propositum coram Nobis, quod ipsi, 
magister et fratres non solum ad 
utilitatem et prosperitatem hujusmo- 
di reipublicae ac incolarum terra- 
rum eis subditarum, sed etiam a- 
liarum partium vicinarum  laudabili- 


Episcopus servus 
ad perpetuam rei 
supremae dignitatis 
superni di- 


betreffend. 


Ueberſetzung. 

Urban VI. Biſchof, Knecht der Knechte 
Gottes, zum ewigen Gedaͤchtniſſ. Indem 
Wir auf die Warte der höchſten Apoſtoli— 
ſchen Würde durch Beſtimmung des Gött— 
lichen Rathſchluſſes, obgleich ohne Unſer 
Verdienſt geſtellt ſind und als oberſter Hirt 
der Uns übergebenen Heerde des Herrn die 
Schärfe Unſeres Blicks, ſo viel Uns vom 
Himmel vergönnt iſt, auf alle Uns anver- 
trauten Gegenden der Gläubigen, ihr Wohl 
und ihren Nutzen richten, ſpenden 
Wir gern und gnädig Unſere Gunſt den 
Gläubigen zur Einrichtung wiſſenſchaftlicher 
Studien, durch welche die Verehrung des 
göttlichen Namens oder des Fatholifchen 
Glaubens fortgepflanzt, Gerechtigkeit geübt, 
öffentliche und Privatangelegenheiten nütz— 
lich geleitet und jegliches Wohlergehen der 
Menſchheit gefördert wird, und gewähren 
reichlich die Hülfsmittel zu günſtiger Be: 
förderung derſelben. Indem alfo kürzlich 
von Seiten Unſerer geliebten Söhne, des 
Hochmeiſters und der Brüder vom Hoſpi⸗ 
tal St. Mariä zu Jeruſalem, der Deutſch— 
herrn, Uns vorgeſtellt worden ift, baff fie, 
Meiſter und Brüder, nicht nur für den 
Nutzen und die Wohlfahrt Ihres Landes 
und der Bewohner der ihnen untergebenen 
Länder, ſondern auch die anderer, benach⸗ 
barter Landestheile löblicher Weiſe bedacht, 
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ter intendentes in eorum oppido 
Culmensi, Culmensis dioecesis, tan- 
quam  insigniori et magis ad hoc 
commodo et idoneo, in quo 
aeris ` viget ` temperies, — victualium 
ubertas, et caeterarum rerum ad 
usum humanum pertinentium co- 
pia reperitur, desiderent pluri- 
mum, fieri et ordinari per se- 
dem Apostolicam studium — ge- 
nerale in qualibet ` licita facul- 
tate, ut ibidem fides ipsa di- 
latetur,  erudiantur simplices,  ae- 
quitas ^ servetur, ` judicii ` vigeat 
ratio, illumenentur mentes, et 
intellectus hominum illustrentur, 
Nos praemissa et eximiam fidei 
et devotionis — sinceritatem, quam 
ipsi, magister et fratres, ad san- 
ctam Romanam ecclesiam ` fidein- 
que catholicam gerere ^ noscun- 
tur  attenlà considerantes, ferventi 
desiderio dueimur, quatenus op- 
pidum praedictum scientiarum do- 
nis ornetur ita, ut viros producat 
consilii. maturitate conspicuos, virtu- 
tum redimitos  ornatibus ac diver- 
sarum ` facultatum ` dogmatibus eru- 
ditos, sitque ibi scientiarum fons 
irriguus, de «cujus plenitudine hau- 
riant universi literarum ` cupientes 
imbui documentis, his igitur omni- 
bus, et praesertim  idoneitate di- 
eti oppidi, quod ad multiplicanda 
doctrinae sanae semina, et ger- 
mina salutaria producenda ^ magis 
congruum et accommodatum, inter 
alia loca et oppida ditioni prae- 
dictorum | magistri et fratrum sub- 
jecta, fore dieitur, diligenti. exa- 
minatione pensatis, non solum. ad 
ipsius oppidi, sed regionum  cir- 
cum  adjacentium incolarum com- 
modum et aptum paternis . affecti- 


gar febr wünſchen, baff in ihrer Stadt 
Culm, Culmſcher Diöceſe, als einer vor— 
züglicheren und recht ſehr dazu geeigneten 
und paſſenden — weil dort ein gemaͤßigtes 
Klima, reicher Ertrag an Lebensmitteln 
und Fülle Deſſen, was ſonſt zum menſch— 
lichen Lebensbedarf gehört, gefunden wird 
— daſſ alſo in dieſer Stadt eingerichtet 
und durch den Apoſtoliſchen Stuhl ange— 
ordnet werde ein studium generale (Uni⸗ 
verſität) in jeder erlaubten Facultät, damit 
dort der Glaube ſelbſt ausgebreitet, die lln- 
gebildeten unterrichtet, Billigkeit gewahrt, 
Gerechtigkeitspflege in Kraft erhalten, der 
Verſtand erleuchtet, die Einſicht der 
Menſchen erhellet werde, ſo das eben Er— 
wähnte und die vorzügliche Glaubens- und 
und Gehorſamstreue ſorgſam erwägend, 
welche, wie bekannt, der Meiſter und die 
Brüder gegen die heilige römiſche Kirche 
und den katholiſchen Glauben hegen, — 
vom eifrigſten Wunſche geleitet, daſſ die 
beſagte Stadt mit den Geſchenken der Wiſ— 
ſenſchaften geſchmückt werde, fo bell fie 
Männer hervorbringe ausgezeichnet durch 
Reife des Urtheils, geziert mit dem Schmucke 
der Tugenden, wohlunterrichtet in den 
Lehren der verſchiedenen Facultaͤten, und 
daſſ dort eine lebendige Quelle der Wiſ— 
ſenſchaften ſei, aus deren Fülle alle ſchö⸗ 
pfen mögen, die begierig find die Wiffen- 
ſchaften zu erlernen — indem Wir dies 
Alles, beſonders aber die Geeignetheit be— 
ſagter Stadt in forgfältiger Erwägung in 
Betracht gezogen haben, welche zur Ver⸗ 
vielfältigung der Samen geſunder Lehre, 
zur Hervorbringung heilbringender Spröff: 
linge vor anderen Gegenden und Städten, 
die der Botmäßigkeit beſagter Meiſter und 
Brüder untergeben find, vorzugsweiſe ges 
eignet und paſſend ſein ſoll — indem wir 
nicht allein den Vortheil und Nutzen jener 
Stadt, ſondern auch den der Einwohner 
der umliegenden Gegenden in väterlicher 
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tibus anhelantes,  hujusmodi praedi- 
ctorum magistri et fratrum in hac 
parte supplicationibus inclinati: ad 
laudem ` divini nominis et fidei 
propagationem ` orthodoxae auctorita- 
te Apostolica sttatuimus atque or- 
dinamus, ut in eodem oppido de 
caetero sit studium generale 


ad instar studii Bononiensis il- 
ludque ` perpetuis temporibus inibi 
vigeat tam in theologia et jure 


canonico ac civili, quam alia qua- 
libet licita facultate, quodque le- 
gentes et studentes ibidem omni- 
bus privilegiis, libertatibus et im- 
munitatibus concessis magistris in 
theologia ac doctoribus legentibus 
et studentibus commorantibus in 
eodem studio Bononiensi gaudeant 
et ütantur, et quod illi, qui pro- 
cessu temporis bravium ` meruerunt 
in illa facultate, in qua  studue- 
runt, obtinere, sibique docendi li- 
centiam, ut alios erudire valeant, ac 
magisterii seu doctoratus honorem 
petierint elargiri, per magistrum 
seu magistros, doctorem vel docto- 
res ilius facultatis, in qua exa- 
minatio fuerit, facienda, dilecto fi- 
lio, praeposito Culmensis ecclesiae, 
qui pro tempore fuerit, vel  suffi- 
cienti. et idoneo vicario, quem ad 
hoc duxerit ` deputandum; praeposi- 
tura vero ipsius ecclesiae vacante, 
illi, qui ad hoc per dilectos filios, 
capitulum ejusdem ecclesiae deputa- 
tus extiterit, praesententur, idemque 
praepositus aut deputatus, ut Droe: 
fertur,. magistris ` et doctoribus in 
eadem facultate actu inibi vegenti- 
bus, convocatis illos in his, quae 
circa promovendos ad magisterii seu 
doctoratus honorem requiruntur, juxta 
modum et consuetudinem, qui super 


Liebe zu befördern ſtreben und ſolchen Bit: 
ten beſagter Meiſter und Brüder in dieſem 
Stücke geneigt ſind: ſo ſetzen Wir feſt und 
ordnen an, zum Lobe des göttlichen Na— 
mens und zur Fortpflanzung des wahren 
Glaubens, kraft Apoſtoliſcher Autorität, eaff 
in jener Stadt hinfort ein studium gene- 
rale nach Art des studium von Bolo— 
qna fei und daſſ es dort für ewige Zeiten 
beſtehe, ſowohl in der Theologie und dem 
canoniſchen und bürgerlichen Recht, als 
auch in jeder andern erlaubten Facultät, 
und daſſ die Docenten und Studenten dort 
alle Privilegien, Freiheiten und Immuni⸗ 
täten, die den Magiſtern der Theologie und 
den lehrberechtigten Doctoren und Studen— 
ten verlieben ſind, die auf eben jener Uni— 
verſität Bologna verweilen, genießen und 
benutzen mögen, — und daſſ diejenigen, 
welche im Verlauf der Zeit verdient ha— 
ben eine Auszeichnung in der Facultät, in 
welcher ſie ſtudirten, zu erhalten, und welche 
darum bitten, daſſ ihnen die Lehrfreiheit, 
fo daſſ fie andere lehren dürfen, und die 
Ebre der Magiſter- oder Doctorwürde zu— 
ertheilt werde, daſſ dieſe durch den oder die 
Magiſter, durch den oder die Doctoren je— 
ner Sacultát, in welcher die Prüfung ab— 
zuhalten iſt, Unſerem geliebten Sohne, 
dem derzeitigen Probſt der Culmiſchen Kir— 
che, oder ſeinem dazu geeigneten Vicar, 
den er dazu zu deputiren belieben wird — 
wenn aber die Probſtei jener Kirche grade 
unbeſetzt iſt, demjenigen, der durch Unſere 
geliebten Söhne, die Mitglieder des Capi⸗ 
tels jener Kirche dazu deputirt werden 
wird, vorgeſtellt werden mögen, und daſſ 
derſelbe Propſt, oder der, auf angegebene 
Weiſe, Deputirte, nach Zuſammenberufung 
der, in jener Facultät grade activen, Ma— 
giſter und Doctoren ſorgfältiges Examen 
anſtelle über Dasjenige, was in Bezug auf 
die Beförderung zur Magiſter- oder Doc: 
torwürde verlangt wird, nach der, in fol- 
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talibus in generalibus studiis obser- 
vantur, examinare studeat diligenter, 
eisque, si ad hoc sufficientes et idonei 
reperti fuerint, hujusmodi licentiam 
tribuat, et magisterii seu doctoratus 
honorem conferat et etiam largiatur; 
illi vero, qui in eodem studio exami- 
nati et approbati fuerint, ac docendi 
licentiam, honorem hujusmodi obtinue- 
rint, ut est dictum, ex tunc absque 
examine et approbatione alia legendi 
atque docendi tam in praedicto ipso 
oppido, quam in singulis aliis genera- 
libus studiis, in quibus voluerint le- 
gere et docere, statutis et consuetudi- 
nibus quibuscunque contrariis, Aposto- 
lica, vel quacunque firmitate alia robo- 
ratis, nequaquam obstantibus, plenam 
et liberam habeant facultatem. Nulli 
ergo hominum vim Nostrae constitu- 
tionis et ordinationes infringere etc. 
Datum Genuae anno 1387 V. Idus 
Februar. pontificatus Nostri anno octavo. 


chen Dingen auf Univerfitäten beobachteten 
Weiſe und deren Gebrauch, und daſſ er ihnen, 
wenn ſie dazu geeignet und tauglich erfun— 
den worden ſind, ſolche Lehrfreiheit zuer— 
theile und die Magiſter- oder Doctorwürde 
verleihe und gewähre; und daſſ diejenigen, 
welche auf befagter Univerfität geprüft und 
approbirt worden ſind und die Lehrfreiheit 
und eine Würde beſagter Art erlangt ha— 
ben, von da an ohne Examen und ander— 
weitige Approbation volle und freie Er— 
laubniſſ haben mögen zu leſen und zu lehren 
ſowohl in beſagter Stadt, als auf allen 
andern Univerſitäten, wo ſie leſen und leh— 
ren wollen, indem alle entgegenſtehenden 
Statuten und Gewohnheiten, die durch Apo— 
ſtoliſche oder andere Satzung feſtgeſtellt ſind, 
Dem nicht im Wege ſtehen dürfen. Kei— 
nem Menſchen nun ſoll es freiſtehen, dieſe 
unſere Conſtitution und Anordnung ungül— 
tig zu machen. a 

Gegeben Genua 1387 am 9. Februar, 
im 8. Jahre Unſeres Pontifikats. 
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Ueberſicht des, vom 1. September v. J. bis Ende 
Juli d. J. ertheilten, Unterrichts. 
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QUINTA 
wöchentlich 30 Lehrſtunden; Ordinarius: Lehrer Dettloff. í 


Religionsunterricht, 2 St. a) für bie Katholiſchen, Decan 8t 
tent, Bartoſzkiewicz: Die Erklärung des apoftolifd)en Glaubensbekenntniſſes unb 
die zehn Gebote. Die bibliſche Geſchichte des A. T. von ber Erſchaffung der Welt 
bis zur babyloniſchen Gefangenſchaft. b) Für die Evangeliſchen, Oberlehrer Dr. 
Steinmüller: Bibliſche Geſchichte des A. T. bis Salomo, mit Bibelſprüchen und 
Liederverſen. Erſtes Hauptſtück des Katechismus. 

Geographie, 2 St. derſelbe: Allgemeine Ueberſicht der Land- und Waſ— 
ſervertheilung auf der Erde, die Länder, Gebirge, Flüſſe. Hauptſtädte der 5 Erdtheile, 
beſonders Europa's; die wichtigſten Meerestheile der 5 Oceane, beſonders des atlan— 


tiſchen. 

Geſchichte, 2 St. der Ordinarius: Merkwürdige Begebenheiten der 
Weltgeſchichte von Erſchaffung der Welt bis zur Entdeckung von Amerika, nach Bre— 
d o w. 

Rechnen, 4 St. derſelbe: Numeriren; die 4 Species mit unbenannten 
und benannten Zahlen und mit Brüchen. 

Deutſch, 7 St. derſelbe: Leſen, 4 St. in Mager's Leſebuche Th. I. 
Es wurde Proſaiſches und Poetiſches geleſen, erklärt, memorirt und vorgetragen. 
Grammatik 2 St. nach Mager: Die Redetheile, die Deklinat. des Subſt., des 
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Adject., des Pron.; die Zahlwörter, bie Gomparat. und Gonjugat. Uebungen: 
In einer Stunde wurden kurze Erzählungen vorgeleſen, erklärt und von den Schü— 
lern nachgeſchrieben. j 

Latein, 3 St. Lehrer Kuhſe: Die Declinationen; das Verbum esse, 
die erſte Conjugat. Geſchlechtsregeln der 1. 2. 3. Declin. Aus Ellendt's Leſebuch 
überſetzt No. 1—8. à 1 

Franzöſiſch, 2 St. Lehrer Köhler: In Ahn's praktiſchem Lehrgange 
die Stücke 1—68. mündlich und ſchriftlich überſetzt. 

Schreiben, 4 St. der Ordinarius. 

Zeichnen, 2 St. derſelbe: Umriſſe von Gegenſtaͤnden in geraden und 
krummen Linien. 

Singen, ſiehe Prima. 

Turnen, ſiehe Prima. 


Wahtrra, 
wöchentlich 34 Lehrſtunden; Ordinarius: Lehrer Kuhſe. 


Religionsunterricht in Quarta und Tertia; 2 St. a) für die Ka⸗ 
tholiſchen, Decan, Licent. Vartoſzkiewiez: Das apoſtoliſche Glaubensbekenntniſſ 
und die zehn Gebote Gottes. Bibliſche Geſchichte des A. T. b) Für die Evange⸗ 
liſchen, Oberlehrer Dr. Steinmüller: Die Thaten Gottes zum Heile der Men— 
ſchen; die Glaubens- und Heilslehre nach dem ten Hauptſtück des Katechismus. Bir, 
chenlieder und Bibelſprüche. 

Geographie, 2 St. derſelbe: Grundzüge der topiſchen Geographie; 
der zweite Curſus des Leitfadens von Voigt: Allgemeine Kenntniſſ der Erdoberfläche 
nach Bodengeſtalt, nach ihren Ländern, Gebirgen und Gewäſſern. 

Geſchichte, 2 St. derſelbe: Geographie und Geſchichte der alten Zeit 
bis auf den Untergang der Unabhängigkeit der Griechen. 

Naturgeſchichte, 2 St. der Ordinarius: Nach Schilling's Grund— 
riſſ. Zoologie: Vom Knochenbau der Säugethiere. Ausführliche Beſchreibung ein⸗ 
zelner Arten von Säugethieren, Vögeln, und Inſecten, fo wie einiger Pflanzen der 


Umgegend. j 

e Mathematik, 6 St. Lehrer Mothill: Geometrie 2 St.: Longime⸗ 
trie, Parallellinien; Planimctrie bis zum Viereck, nach Koppe bis §. 100. Rechnen, 
4 St.: die Brüche; einfache und zuſammengeſetzte Proportionsrechnung und Gel, 
ſchaftsrechnung. 

m Deutſch, 5 St. Lehrer Dettloff: Leſen, 2 St. in Mager's Leſe— 
buch, Th. I. Uebungen: Erzählungen und Beſchreibungen vorgeleſen und erklärt, 
von den Schülern mündlich und ſchriftlich wiedergegeben. Grammatik, 2 St. Leh⸗ 
rer Köhler, nach Mager: Die Lehre von der Satzbildung. — Uebungen im Vor⸗ 
trage eine Stunde, Lehrer Mothill. ; 
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Latein, 4 St. der Ordinarius: Saͤmmtliche Genusregeln; die 4 regelm. 
Gonjug.; regelmäßige Comparat. Uebungen nach Gröbel's Anleitung A 1-24. In 
Ellendt's Leſebuch überſetzt No. 10—41. 

Franzöſiſch, 4 St. Lehrer Köhler: Sämmtliche Uebungsſtücke in Ahn's 
prakt. Lehrgange überſetzt; die regelmäßige Conjug., ſo wie die vorzüglichſten unregel— 
mäß. Verben in allen Redeweiſen geübt. 

Schreiben, 3 St. Lehrer Dettloff. N 

Zeichnen in IV. und III. 2 St.: Es wurden Verzierungen, Figuren, 
Blumen und kleine Landſchaften ſchattirt mit Blei und ſchwarzer Kreide gezeichnet. 

Schreiben, 3 St. derſelbe. 

Singen, ſiehe Prima. 

Turnen, ſiehe Prima. 


VER 


wöchentlich 34 Lehrſtunden; Ordinarius: Lehrer Köhler. 


Religionsunterricht, ſiehe Quarta. 

Geographie, 2 St. Oberlehrer Dr. Steinmüller: Die Länder- unb 
Völkerkunde der 5 Erdtheile. 

Geſchichte, 2 St. derſelbe: Geſchichte der Römer und der Deutſchen 
von dem Urſprunge und Auftreten der deutſchen Stämme an bis zur Reformation; 
Brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte; die brandenburgiſchen Churfürſten und die Kö— 
nige von Preußen. 

Naturkunde, 3 St. Lehrer Kuhſe, nach Schilling: Bau des Vogel— 
körpers. Die Gattungen der Vögel: buteo, turdus, alauda, fringilla, picus, co- 
jumba, anas u. a. Botanik: Beſchreibung und Vergleichung einzelner Pflanzen; 
Entwickelung der Blätter und der Blüthe; die wichtigſten Arten der Früchte; Syſtem 
von Linné. Phyſik nach Koppe: Allgemeine Eigenſchaften der Körper. Vom Schwer: 
vunkte, vom Hebel, von den Rollen, der ſchiefen Ebene und der Schraube, ohne ma— 
thematiſche Begründung; vom Magnetismus. 

Mathematik, 7 St. Lehrer Mothill: Geometrie, 3 St.: Von den 
Vierecken, vom Kreiſe: Gleichheit, Aehnlichkeit und Verhältniſſ der Flächen, nach Koppe 
bis $. 217. Monatlich eine leichte Aufgabe gelö't. Rechnen, 2 St.: Die bürger⸗ 
lichen Rechnungen beendigt und durch viele Beiſpiele in der Unterrichtsſtunde und zu 
Hauſe geübt. Algebra, 2 St.: Die 4 Species ohne und mit Potenzen; Ziehen der 
Quadrat- und Cubikwurzel und die Gleichungen des Iſten Grades mit einer unbe— 
kannten. 

Deutſch, 4 St. der Ordinarius: Die Lehre vom Satzgefüge, nach Ma: 
ger 1 St. Stilübungen abwechſelnd mit Vortrag von Gedichten, 1 St. Alle 14 
Tage ein Aufſatz. Leſen in Mager's Leſebuche Th. II. 2 Ct. 
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Latein, 4 St. Lehrer Kuhſe: Grammatik: Comparat. der adject.; 
pronom. numeral, verba anom. und irregul. Uebungen nach Gröbel §. 25—35. 
Aus Ellendt's Leſebuche überſetzt No. 42— 70. und das zweite Buch des Eutrop. 

Franzöſiſch, 4 St. der Ordinarius: Grammatik nach Ahn, 2 St. 
Aus den avantures de Télémaque das S. bis 13. Buch theils ſtatariſch, theils cur: 
ſoriſch überſetzt und geeignete Stellen memorirt. 

Schreiben, mit Quarta 2 St. Lehrer Dettloff. 

Zeichnen mit Quarta 2 St. derſelbe. 

Singen, ſiehe Prima. 

Turnen, ſiehe Prima. 


SECUNDAM 
wöchentlich 34 Lehrſtunden; Ordinarius: Lehrer Mothill. 


Religionsunterricht mit Prima, 2 St. a) für die Katholiſchen, 
Decan, Licent. Bartoſzkiewicz: Von den heiligen Sacramenten. Bibliſche Geſchichte 
des N. T. b) Für die Evangeliſchen, Oberlehrer Dr. Steinmüller: Erläute- 
rung des Kirchenjahres. Erklärung der Augsburgiſchen Confeſſion und des Briefes 
Pauli an die Römer. 

Geographie, 2 St. derſelbe: Mathematiſche und allgemeine phyfik. Geo: 
graphie und die beſondere von Auſtralien, Amerika und Afrika. 

Geſchichte, 2 St. derſelbe: Die Geſchichte des Mittelalters und der 
Völkerwanderung bis zur Entdeckung von Amerika, ausgehend von den Deutſchen als 
ihrem Mittelpunkte und bei den andern Völkern zum Vaterlande zurückſehnend. 

Naturkunde, 5 St. Lehrer Kuhſe. Naturgeſchichte 2 St. nach 
Schilling. Zoologie: Klaſſen und Ordnungen der Fiſche; Mollusken. Botanik: 
Innerer Bau der Pflanzen; Fruchtbildung; die Papilionaceen und Dipſaceen, und un— 
ſere vorzüglichſten Waldbäume. Kleinere Aufſätze naturhiſtoriſchen Inhalts. Phyſik 
2 St. nach Koppe: Mechanik feſter Körper; Hydroſtatik; Aeroſtatik; vom Magnetis⸗ 
mus und das Wichtigſte über ſtatiſche Elektricität. Schriftliche Uebungen in Auflöſung 
phyſikaliſcher Aufgaben. Chemie, 1 St. nach Wöhler: Die wichtigſten Sauerſtoff⸗ 
ſäuren und Sulfide, ſo wie die Verbindungen des Waſſerſtoffs mit Kohle, Chlor, Phos— 
phor und Arſenik, größtentheils durch Experimente erläutert. 5 

Mathematik, 6 St. der Ordinarius. Geometrie 3 St.: Beendigung 
der Planimetrie, ebene Trigonometrie nach Koppe. Alle 14 Tage abwechſelnd eine 
geometriſche und trigonometriſche Aufgabe. Algebra, 3. St.: Erweiterung der Rech— 
nung mit Exponenten; die wichtigſten Satze von den Logarithmen, Proportionslehre, 
Gleichungen mit einer und mehren Unbekannten, eingeübt nach M. Hirſch und Anderen. 

c Deutſch, 4 St. der Rector: Geleſen, erklärt, memorirt und vorgetragen 
wurden lyriſch-epiſche und didaktiſche Gedichte von Schiller und neueren Dichtern. 
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Kurzgefaſſte Lehre über Proſodie und Metrik; kleine metriſche Uebungen. — Paraphra⸗ 
ſen; Erklärungen von Sprüchwörtern. Uebungen im mündlichen Vortrage eigener Aus— 
arbeitungen. Aufſätze nach gegebenen Dispoſitionen. 

Latein, 4 St. derſelbe: Corn. Nep. Hannibal und Agesil. — Jul. Cae- 
sar de bel. gal. zweites Buch und bie erſten 12 cap. des dritten. Phaedri fab. das 
erfte Buch mit Auswahl. Ovid. metam.: Philemon et Baucis, und aus dem erſten 
Buche: Aetates, Gigantes, Lycaon. — Uebungen nad) Gröbel's Anleitung §. 38 — 79. 
Die Lehre von der Quantität der Silben; exercit. und extempor. 

Franzöſiſch, 5 St. Lehrer Köhler. In 3 St.: Die Syntax nach der 
Grammatik von Müller, mündlich und ſchriftlich eingeübt. In 2 St. Leſen des 
Charles XII. 4—7 Buch. Einzelne Stücke wurden memorirt und Sprachübungen 
damit verbunden. 

1 Zeichnen, 2 St. mit Prima, Lehrer Dettloff: Nach größeren Vorlege⸗ 
EUR mannigfaltiger Art: Blumengewinde, Fruchtſtücke, Landſchaften, hiſtoriſche 
ilder ꝛc. J 
Singen, ſiehe Prima. 
Turnen, ſiehe Prima. 


Dau, 


wöchentlich 34 Lehrſtunden; Ordinarius: der Rector. 


Religionsunterricht, ſiehe Secunda. 

f Geographie, 2 St. Oberlehrer Dr. Steinmüller: Die großen ger: 
maniſchen Staaten, beſonders der preußiſche; alle romaniſchen Staaten mit ihren 
Colonieen, das ruſſiſch⸗polniſche Reich, und aus der allgemeinen Völker- und Staaten⸗ 
kunde die Verbreitung der Menſchen- und Sprachſtimmen, die verſchiedenen Lebens-, 
Geſittungs⸗, Staats⸗ und Glaubensweiſen. 

Geſchichte, 4 St. derſelbe: Wiederholungen der allgemeinen Weltgeſchichte 
zur Ueberſicht. Neuere Geſchichte von 1492— 1789. 

Naturkunde, 5 St. Lehrer Kuhſe. Naturgeſchichte 1 St.: Mine⸗ 
ralogie nach Schilling S. 37 ff. Sämmtlichen Schülern der drei obern Klaſſen 
wurde in den Sommermonaten Gelegenheit gegeben, ihre naturgeſchichtlichen Kenntniſſe 
zunächſt in der Botanik zu erweitern durch die, ihnen freigeſtellte, Theilnahme an 
den Privat⸗Excurſionen des Lehrers. — Phyſik, 2 St. nach Koppe: Statik und 
Mechanik feſter Körper; Optik; Magnetismus, dynamiſche Elektricität. Schriftliche 
Uebungen und Auflöfung von Aufgaben. — Chemie, 2 St. nach Wöhler: Die 
Sulfide, Alkalien, alkaliſche und eigentliche Erden nebſt den wichtigſten hierher gehören: 
den Sätzen, durch Experimente erläutert. 

Mathematik, 6 St. Lehrer Mothill. Geometrie 3 St.: Wiederho⸗ 
lung und Erweiterung der Trigonometrie; Stereometrie; Auflöſung geometriſcher und 
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trigonometriſcher Aufgaben, welche berbeffert, mit den Bemerkungen vom Lehrer, zu⸗ 
rückgegeben wurden. Algebra 3 St.: Die quadratiſchen Gleichungen mit einer und 
mehren Unbekannten; arithmetiſche und geometriſche Reihen; Combinationslehre; bino: 
miſcher und polynomiſcher Lehrſatz. | 

Deutſch, 4 St. ber Rector: Leſung und Erklarung didaktiſcher Gedichte 
von Schiller, deſſen Jungfrau von Orleans; Göthe's Herrmann und Do— 
rothea. Geſchichte der Nat. Literatur: die älteſte und mittlere Zeit in Umriſſen; ſpe⸗ 
dell von 17401781. Allwöchentlich Uebungen im freien Vortrage; alle 6 Wochen 
ein Aufſatz nach eigener Dispoſition. 

Latein, 4 St. derſelbe: Jul. Caesar de bel. civ. erſtes Buch. Sallust. 
bel. Jugurth. cap. 1--52. Uebungen nach Auguſt's Anleitung, 1— 17. Ueb. — 
Extemp. und monatlich ein exerc. 

Franzöſiſch, 5 St. Lehrer Köhler: 1 St. Uebungen nach Müller's 
Grammatik; 1 St. extemp. und ſtiliſtiſche Uebungen; 1 St. Geſchichte der Nat. Li⸗ 
teratur; 2 St. Leſen in Baumgarten's Chreſtomathie. 

Zeichnen, ſiehe Secunda. f 

Singen, 2. St.: Die Schüler aller Klaſſen gemeinſchaftlich ſangen unter 
Anleitung des Rectors kirchliche und weltliche Lieder dreiſtimmig. 

Turnen, im Sommer wöchentlich 2 St. für die Schüler aller Klaſſen 
unter Anleitung des Cantors Taube, erſten Lehrers der Stadtſchule. 


l. 
Statiſtiſche Ueberſicht. 


— ir 


, In ben fünf Klaſſen waren zu Anfange des Schuljahres 
in III. b. 72 katholiſche, 20 evangeliſche, — jüdiſche, im Ganzen 92 Schüler. 


„III. a. 39 e 21 -- e 80 e 
II. b. 35 s 14 , 2 e ` e 51 e 
II. a. 28 ` 12 : 2 : : e 42 e 
: I. 43 D 15 s — $ s 5 58 z 


— — — — — 


überhaupt 27 Së : "m v-——  -"—- 
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Gegenwärtig, am Ende des Schuljahres, find 
in III. b. 2 katholiſche, 30 evangeliſche, 1 jüdiſche, im Ganzen 103 Schüler. 
3 7 3 s E: 


e III. a. : z 1 — s z 3 14 

E II. b. 37 ? 15 * 3 z D D 55 

e II. a. 23 z 16 s 3 . * d 42 z 
4 I. 28 3 13 D — 2 3 s 41 z 
überhaupt 243 105 e E) „„ s 


In der höhern Bürgerfchule waren zu Anfange des Schuljahres 


in Quinta: 7 katholiſche, 23 evangeliſche, 13 jüdiſche, im Ganzen 43 Schüler. 
e Quarta: 6 z 23 e A ` s 33 4 


2 z 5 
e "Tertia: — E 10 2 3 D 2 z 13 4 
e Secunda: 4 e 8 . — 2 e s 12 ; 
Lk Prima: — 2 5 D — s D 2 5 * 
überhaupt 17 a 29 D 20 s . 106 e 


Davon find im Laufe des Jahres abgegangen 


aus Quinta: 1) Edmund Baade ins Gymnaſium, 2) Franz Szymanowicz, 
) Së: hoffnungsvoller Knabe, iff uns am dritten Tage nach feiner Erkrankung 
geſtorben. 

Aus Quarta: 1) Victor Kunſcha, iff ohne Abſchied ausgeblieben; 2) Herr— 
mann Schwiglewski hat die Schule ohne Abgangszeugniſſ verlaſſen; 3) 
Auguſt Lietke, desgl. 

Aus Tertia: 1) Eduard Dutt ins Gymnaſium. 

Aus Secunda: 1) Franz Gehrmann, wollte Müller werden; 2) Franz Kohtz 
ging zur Landwirthſchaft; 3) Guſtav Windmüller ging in die Schreiberei. 

Aus Prima: 1) Paul Lentz ging als Abiturient ab; 2) Friedrich Wilhelm 
Mater desgl. 


Jetzt am Ende des Schuljahres ſind 
in Quinta: 6 katholiſche, = evangelifche, 13 jüdiſche, im Ganzen = Schüler. 
e D s 2 0 2 


» Quarta: 5 e l 4 e 
e Tertia: — ez d e 3 e m o 12 a 
-* Secunda: 4 5 : — Ad H3 9 T 
e Prima:  — e 3 e — is. e 3 , 

überhaupt 15 E 60 z ZU ?7 5 * e 95 s 
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HL 
Ereigniſſe. 


—$289— 


Das neue Schuljahr wurde am 29. Auguſt v. J. im Feſtſaale mit Gefang 
und Gebet eröffnet von allen Lehrern und Schülern der Anſtalt. Der Rector charak: 
teriſirte in einer Anrede an die Zöglinge einen guten Schüler. 

Am 11. September v. J. fand unter der Leitung des Königlichen Com⸗ 
miſſarius Herrn Regierungs- und Schulraths Dr. Grolp die Abiturienten⸗Prüfung 
unſerer Primaner Paul Lentz und Friedrich Wilhelm Mater ſtatt. Beide er⸗ 
hielten das Zeugniſſ der Reife, erſter mit dem Prädikate hinreichend, der andere 
recht gut beſtanden. Lentz wollte in das Militair eintreten; Mater wollte zum 
Steuerfache übergehen. 

Am 15. Oktober begingen wir die Feier des allerhöchſten Geburtsfeſtes 
Sr. Majeſtät des Königs im ausgeſchmückten Feſtſaale der Anſtalt mit Gebet, Ge 
ſang und Vorträgen der Schüler. Die Feſtrede hielt der Lehrer Köhler. 

Am 22. Juni b. J. hatte die Anſtalt die Ehre den Herrn Geheimen Re 
gierungsrath Dr. Brüggemann in ihrer Mitte zu ſehen. Derſelbe wohnte dem 
Morgengebete bei und ließ von 7—12 Uhr die Schüler ſaͤmmtlicher Klaſſen von ein⸗ 
zelnen Lehrern in einzelnen Gegenftänden prüfen. Am Ende dieſer Prüfung theilte 
der Herr Geheime Regierungsrath dem verſammelten Lehrer-Collegium das Ergebniſſ 
ſeiner Wahrnehmungen mit. 


— 9 C 60. ÓÁÓÁ——— ——— 


IV. 


Verfügungen vorgeſetzter Behörden von allge⸗ 
meinerem Intereſſe. 
— . — 


Vom 21. März 1854. Se. Excellenz der Herr Finanzminiſter mahnt von 
dem Eintritt ins Forſtfach ab, weil für junge Leute gegenwärtig und auf viele Jahre 
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wegen allzugroßen Zudranges keine Ausſicht auf eine Anſtellung derſelben gewährt 
werden kann. e : 

Vom 8. Januar 1855. Die Königliche Regierung zu Marienwerder verfügt, 
daſſ jahrlich 132 Exemplare des Programms der Schule an das Königliche Provins 
zial⸗Schul-Collegium einzureichen find. 

Vom 24. April. In Betreff der, zum Eintritt in die Königliche Bauakade⸗ 
mie erforderlichen, Schulbildung hat der Herr Handelsminiſter neuerdings die Beſtim— 
mung getroffen, daſſ für die Folge der Eintritt in dieſe Akademie von der Beibrin⸗ 
gung eines Zeugniffes der Reife für die Univerſitätsſtudien abhängig ſei. 

Vom 29. Mai. Se. Excellenz der Herr Minifter des Unterrichts ſchärft die 
Verfügung vom 24. Februar 1853 wegen Täuſchungen durch die Abiturienten bei 
ihrer ſchriftlichen und mündlichen Prüfung, fe daſſ Schüler oder fremde Maturitäts- 
Aſpiranten, welche ſich zum zweiten Mal bei der Anfertigung der ſchriftlichen Prüfungs⸗ 
arbeiten oder bei der mündlichen Prüfung der Benutzung unerlaubter Hülfsmittel oder 
des Betruges ſchuldig machen, nicht nur abermals von der Prüfung ausgeſchloſſen, 
ſondern auch zu einer neuen Prüfung nirgends mehr zugelaſſen werden ſollen. 


ee 


V. 


Nachweiſung ber Geſchenke und Unterſtützungen, 
welche der Schule zu Theil geworden. 


— 2 


Der Ober⸗Stabsarzt im hieſigen Königl. Cadettenhauſe, Herr Dr. Deutſchert 
überſendete allmonatlich, wie feit vielen Jahren, die Fortſetzungen des preußiſchen Pro: 
vinzial⸗Blattes. wi 

Der General: Major a. D. Herr Weigand überfendete 31 Folio» Blätter 
Pflanzen, von ihm nach der Natur gezeichnet und gemalt, dem Rector zum Gebrauche 
ür die Schule. g x4 
j Herr Dr. C. F. Gnüge überfenbete fein Werk: »Die Geſetze der franzoͤſi⸗ 
ſchen Sprache.“ a eA | 

Der Dekonomte-Commiffarius Herr Hauptmann Palleske ſchenkte zur Ver⸗ 
mehrung unſerer Schmetterlinge-Sammlung einen Liguſtervogel. 

A" 
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Der Herr Conditor Kurkowski ſchenkte zur Vermehrung der Conchylien⸗ 
Sammlung eine Fächermuſchel. 

Der Buchdruckerei⸗Beſitzer Herr Lohde druckte aud) dieſes Jahr das Pros 
gramm für das Schul⸗Concert unentgeldlich. 

Die alljährlichen Zinſen der Chappuis⸗Stiftung im Betrage von 25 Thlr. 
11 Sgr. 9 Pf. ſind den beiden Quartanern Joſeph Freiwald, und Ferdinand 
Link zu gut gekommen. Beide Schüler ſind vollſtändig bekleidet und mit Schulbüchern 
verſehen worden. 

Das Schul⸗Concert, im Ganzen das dreißigſte, fand wieder durch freund— 
liche Bewilligung im Feſtſaale des Königlichen Cadettenhauſes unter Leitung des Rectors 
am 5. Mai ſtatt. Wegen mancherlei hindernder Umſtände muſſte es lange hinaus ge: 
ſchoben werden, ſo daſſ ein zahlreicher Beſuch deſſelben kaum zu erwarten war. Die 
Einnahme betrug nur 38 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. Allen den Herrn Dilettanten, ſo wie 
den Herrn Stadtmuſikern, die in dem Concerte freundlich und gütig mitgewirkt haben, 
ba pe unterzeichnete im Namen der Schule den ganz ergebenſten und verbindlichſten 

ank. 


— 02 — 


Ordnung der Prüfung. 


> 


Donnerſtag, den 26. Juli, Vormittags 8 Uhr. 
Choralgefang und Gebet. 


A. Die Stadtſchule. 


Dritte sun 2. * Leſen, deutſch; Leſen, polniſch; Rechnen; Geſang; 
Lehrer Re 
Dritte Ste 85 n: Leſen, deutſch; Leſen, polniſch, Rechnen; Geſang; 
Lehrer Szat o ws 
Zweite Dog 2. Abtheilung: Leſen, deutſch; Leſen, polniſch; Lehrer Lemke. 
Zweite Mies 1. Abtheilung: ejen, deutſch; Leſen, polniſch; deutſche Sprachlehre; 
Lehrer Laſchinski. 


Nachmittags um 3 Uhr. 


Erſte Klaſſe: Leſen, den. Leſen, polniſch; Rechnen; vaterländifche Geſchichte; eb» 
rer Cantor Taube. 


B. Die höhere Bürgerſchule. 


Quinta: Deutſche Grammatik, Lehrer Dettloff; Sonn, Lehrer Köhler. 
Quarta: Latein, Lehrer Kuhſe; Geometrie, Lehrer Mothill. 


Freitag, den 27. Juli, Vormittags 8 Uhr. 
Choralgefang und Gebet. 
Tertia: Geſchichte, Oberlehrer Dr. Steinmüller; Naturgeſchichte, Lehrer Kuhſe. 


Secunda: Latein, der Rector; Phyſik, Lehrer Kuh ſe. 
Prima: Mathematik, Lehrer Mothillz Geographie, Oberlehrer Dr. Ste inmüller. 


30 
In ben Pauſen werden vorgetragen werden: 


Von den Quintanern: 


Adolph Fiſchbach: Das Pferd und das Füllen, von Nicola: 
Emil Koppe: Das Rieſenſpielzeug, von Chamiſſoz 

Adolph Schmidt: Der grüne Eſel, von Gellert; 

Eduard Wetzel: Der Hänfling, von Lichtwer. 


Von den Quartanern: 


George Rumler: Der Löwe zu Florenz, von Bernhardi; 
Wilhelm Schulz: Pipin der Kurze, von Streckfuß; 
Sofepb Freywald: Der Löwe, von Fr. Kind; 

Ernſt Adrian: Der zufriedene Bauer, von Weiſſe. 


Von den Tertianern: 


Felix Steinmüller: Die vier Weltalter, von Schiller; 

Ludwig Hirſchberg: Taillefer, von Uhland; 

Otto Redantz: Ein Bruchſtück aus der Glocke, von Schiller 

Friedrich Meyer: Le vieillard et les trois jeunes hommes, par Lafontaine. 


Von ben Secundanern: 


Ignaz Preis: Le médecin devenu magon, de Boileau. 
Herrmann Schulz: Der Geiſterbeſuch auf dem Feldberg, von Hebel, in die 
Schriftſprache übertragen von C. J. Köhler. 
Benno a tuum: Qu'est-ce que l'honneur. Fragment d'une satyre de 
oileau. 


Von bem Primaner Hugo Laſchinski: 
Ein Vortrag über Schiller's Wort aus den Külnſtlern: 
Im Fleiſſ kann dich die Biene meiſtern, 
In der Geſchicklichkeit ein Wurm dein Lehrer ſein, 
Dein Wiſſen theileſt du mit vorgezognen Geiſtern: 
Die Kunſt, o Menſch, haſt du allein. 
Eigene Arbeit. 


Während der Prüfung werden Probefchriften und Zeichnungen der Schuͤler 
ausliegen. 


31 
| Chorgeſang: 


»Gefunb an Leib’ und Seele fein« von Voſſ 
componirt von C. J. Köhler. 


Cenſurvertheilung und Verſetzung. 


Zur Aufnahme und Prüfung neuer Schüler werde ich den 23. 24. und 
25. Auguſt von i Uhr Vormittage in meinem Geſchaͤftszimmer bereit ſein. 


Das neue Schuljahr beginnt mit den 28. Auguſt. 


Köhler. 
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